
Tora ımmer wahr ist, wiırd S1e ach dem Ver-
ständnıiıs der mundlichen lora doch nıemals auf
eıne buchstäbliche Weise gedeutet, WwW1e 1€eS$ ach
der protestantischen fundamentalistischen Her-
meneutık geschehen sollte. Folglich hönnen IDLV
ımm Blick auf ırgendein Judentum und daher auch
hinsıchtlich des Judentums 1M allgemeınen
nıcht DVOoN Fundamentalismus 1 ENZEVEN 1nn
sprechen.

Sofern sıch die Bezeichnung «Fundamentalıs-
aber aut ein weıter gefaßstes Phänomen be

zıeht, als die hermeneutische Spielart dieses Be-
oriffs läfßt, können WIr 1in NeUeEZEereN

Jacob eusner Entwicklungen iınnerhalb der verschiedenen Ju
dentümer einerseılts un 1in entsprechenden G

Worıin esteht die genstücken 1n verschiıedenen Formen des hr1:
un des Islam andererseıts kongruente

Punkte usmachen. Zwischen den verschiede-Heraustorderung des
en heutigen Judentümern sınd nämlıch Aus-heutigen Jüdischen einandersetzungen VO  = eiıner solchen HeftigkeitFundamentalismus ausgebrochen, die 11anl heutigen Menschen
nıcht mehr ZUgELFaAUL hätte. Und WIr stellen fest,
da{fß CS be1 den ragen, die WIr 1er denken,

Ende immer darauf hinauslief, da sehr VeI -
letzende Zusammenstöfße herautbeschworen
wurden. Insofern WIr «Fundamentalismus»
gleichsetzen können miı1t einem Aufleben
des Streıites ber dıe Grundiragen der soz1ıalen
Organısation des Glaubens, der jüdıschen (58:
sellschaftsordnung, können WIr SaASCIHIL, da{ß 6S e1-
en Fundamentalismus 1Dt, der 1mM Ötreıit ZWI1-Eın jragwürdiger Begriff schen den verschiedenen heutigen Judentümern

Als eıne 445 dem protestantischen Christentum seine Blüten treıbt und der eıne beträchtliche
stammende theologische Kategorıe enthält der Be- Herausforderung einerseı1lts für die jüdiısche Ge-
oriff «Fundamentalismus» eın Element, das sellschaftsordnung un: andererseits für die Stel
sıch unmuıittelbar auf ırgendwelche heutigen lung der Jüdıschen Religionsgemeinschaft
Judentümer‘ anwenden lıeße Fuür keinerle1 anderen Religionsgemeinschaften bıldet.
heutiges Judentum, weder tür das Reformjuden-
um noch tfür das rekonstruktionistische, das
konservatıve der orthodoxe Judentum 1n eıner Integration oder Absonderung®?
der zahlreichen heute bestehenden Gestalten Besonders se1ıt dem Ende des 18 Jahrhunderts
VO  5 Jüdıscher Orthodoxıie 1st die Behauptung e1- hıelten 65 die meısten Juden 1n Westeuropa, 1n
MNetr buchstäblich verstandenen irrtumslosen den USA, 1mM Norden un Süden der westlichen
Glaubensverbindlichkeit eıne möglıche OUOp- Hemuisphäre ebenso w 1e€e 1ın den abgelegeneren
tion. Der Grund dafür lıegt darın, da{ß alle Ju: Gemeinschaften ın Südafrıka, Australıen, Neu-
dentümer sıch den hebräischen Heıiligen Schrif- seeland un anderswo für selbstverständlıch,
ten, die 1mM Judentum als die <schriftliche Tora» da{f S1e sowohl Juden als auch och ande-
bezeichnet werden, auf dem Weg nähern, der 1C5S se1n wollten, Ja vieles andere mehr Die
VO  5 der «mündlichen Tora» gewlesen wiırd, die bısher allgemeın ANSCHOIMMNMCNC Gesellschafts-
heute in Schrittform 1n den beiden Talmuden theorie des Judentums, da{fß Juden immer ] -
und verschiedenen Midraschkompilationen auf- disch und dabei auch Nur jüdısch seın sollten,
bewahrt wird;: und wenn auch die schriftliche hatte eıne gesellschaftliche Ordnung hervor-
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talısmus AU.  ® S1e stellen die stillschweigendegebracht, 1ın der Israel, das heilıge Volk, für sıch
allein lebte, also VO  - anderen abgesondert. Übereinkunft ın Frage, dıe die überwiegende

Mehrheiıit der 1n westlichen Ländern ebendenVom Jahrhundert ahm eıne Fülle VeCI -

schiedenartiger Judentümer Gestalt A die eıne Juden für selbstverständlich gehalten hatte: da{fß
ıntegrationıstische Grundhaltung auftwiesen. Ju: Juden sıch VO anderen Bürgern ıhrer Länder lın
den sollten sowohl Juden als auch vielerle1 ande- einıgen wenıgen Dıngen unterscheiden onn-
L1CS se1n, 7z.B. Staatsbürger ıhres jeweılıgen (Ge: tCM da{fß S1Ee 1aber in allen anderen Dıngen ınte-
burtslandes, beteiligt seinem kulturellen Jve- oriert selen. Das heißt Sıe würden sıch durch
ben, den meısten Aspekten voll in das kul- ıhre Religion unterscheıden, aber die Religion
turelle un gesellschaftliıche Leben dieser Län- würde 1Ur einıge Aspekte des gemeinsamen Le-
der integriert. uch be] den ersten Diskus- bens betreffen, und dabe] würde CS sıch zumeıst
s1ionen 1n der zionıstischen Spielart des Juden- die persönlichen, privaten un: iındividuel-
tums wurde SN für selbstverständlich gehalten, len Aspekte handeln. Die westlichen Länder Wd-

da{(ß der jüdische Staat ZWar eıne Größe eigener RCn der Überzeugung, da{fß S1e auf dieser Basıs
Art se1l, aber auch innerhalb des größeren Rah sroße un: unterschiedliche Bevölkerungen dem
INEeNS eıner kosmopolitischen Kultur seinen (GGemeinwesen könnten einschlief(ß-
Platz einnehmen sollte: Deutsch sollte die Spra- ıch Bevölkerungen unterschiedlicher Religio-
che des Ötaates sein, und seinen Ort sollte dieser NECI, un diesen auch das Judentum.
Staat 1n Kenya tinden.

Die wesentlich segregationistische Auffassung VE Eigentümlichkeiten der segregationıstischenVO  S der jüdıschen Gesellschaftsordnung, wWwW1e€e S1Ee JudentümerVO  e der mündlichen un schritftlichen Tora, VCI-

Gemeinschaften, die sıch 1mM Umkreıis VO  - IC-standen als eın Ganzes, hervorgebracht worden
Wal, bestand natürlich weıter, un 1n Ländern gyationıstischen Judentümern bilden, A1bt 6S 1ın
W1€e Polen, Rufsland, Rumänıen un Österreich- den USA in gewısser Anzahl, 1mM Staat Israe] 1n
Ungarn, die meısten Juden lebten, herrschte großer Zahl, un:! 1n manchen europäischen
S1e VOT, solange die polıtischen Verhält- Ländern darf INan S1e vernachlässıgen. S1e bıl.
nısse 1es zuließen. Mıt dem Herautkommen den keıine einheıitliche gesellschaftliche Größe,
des Kommuniısmus in der SowjJetunion eıner- eın einheıtliches Judentum. Eınıge dieser Ju
se1ts un: der Vernichtung des Großteils der dentümer sınd zı0nıstisch, die meısten nıcht:; e1-
ropäischen Judenheit 91 durch die nıge sınd chassıdısch, viele nıcht. Eınıige stellen
Deutschen und ıhre örtliıchen Verbündeten grofße Gemeinschaften dar, andere kleine. Ö1e als
dererseıts Sing die ausgedehnte, zume1ıst abge- eın Judentum anderen Judentümern
sondert ebende jüdische Welt dieser Länder definieren, ware eın ebensolcher Irrtum w1e€e die
grunde. er Kommunısmus War nıcht willens, Annahme, da{ß alle Judentümer eın einheitli-
das Judentum dulden, un: der Nazısmus War ches Judentum bilden. Be1 aller vieltältigen Ver-
nıcht einmal willens, die Juden selbst dulden. schiedenheit der segregationistischen Judentü-
So ahm 11141l ach 1945 allgemeın d. da{ alle HG: finden sıch doch einıge allen gemeınsame
Judentümer dıie integrationıstische Sıcht ber- charakteristische Züge:
nehmen würden. Das orthodoxe Judentum 1mM Jle lehnen jede Oorm des Umgangs MmMIıt der
Westen un: 1mM Staat Israel machte seinen rıe- Welt außerhalb ıhres eigenen Lebensbereiches
den mıt der Integration, wobel die bedeutendste 1b Im Fall mancher segregatiıonistischer Juden
Gruppe des orthodoxen Judentums 1m politi- tumer 1in den USA gehen die Mitglieder dieser
schen Leben ıhren Platz den politischen Gemeinschaften wenıgen testgelegten Beschäfti-
Parteien 1m Staat Israel einnahm. ZSunNnscCh nach, tahren miıteinander n Bussen ZUr

In den etrtzten ZWaNZıg Jahren 1aber sınd TC- Arbeıt, kauten L1LUr ın ıhren eigenen Läden un
gatıonıstische Judentümer ımmer mehr ın den wenden sıch für tachliche Dienstleistungen
Vordergrund 9 und iınsofern diese die (B 1mM esundheıitswesen u.A) NUr Leute
grundlegenden soz1alen Ordnungsprinzipien AUusSs ıhren eiıgenen Kreıisen. Im Fall der israeli-
bekräftigen, WwW1e€e S1e VO Judentum der 7zwe1ıfa- schen Gegenstücke werden Dörter der
chen Tora anvısıert worden daICIl, bılden diese Städte L1LUr VO  — Segregationisten be

wohnt.Judentümer eingn zeitgenössıschen Fundamen-
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Ile denken Blick auf die WYahrheit ben Oberhalb und aller Unterschiede
klusıv, da SIC das Judentum für die CINZISC gül VO  $ Rasse der Religion behauptet sıch CIiNE De-
LLSE Selbstbekundung (Cottes für die Mensch- finıtion dessen, Was die Gesellschaft braucht
eıt betrachten un: den verschiedenen Diese Theorie der Gesellschattsordnung sıeht
Judentümern natürliıch 11UTr ıhr CISCI1CS sıch heute konfrontiert MIt der Herausforde-

Jle lehnen die Auffassung ab Politik SC1 rung durch Judentümer die GE solche G:
EPraxıs der Verfolgung VOI Zielen, die er- meıiınsamkeıt MI allen Juden der MIt Nıchtju-
schiedliche Menschen SCINCINSAIM haben dage- den nıcht gelten lassen Niemand annn bezwel-
gCcHh betrachten S1C die Welt der Politik einerseIts teln da{fß andere VWeıisen der Regelung Öffentli-
als CiMNME Möglıichkeıit die CISCILC Siıtuation VCI - cher Angelegenheıten als die derzeıt err-
bessern un: anderetseits als CANE Quelle der Be- schende ebentfalls dienlich SC1MH könnten ber
drohung für die AÄAutonomıie un Integrität ıhrer die segregationistische Theorie der Beziehun-
Gemeinschaft SCH zwıschen verschıedenen relıg1ösen Grup-

In den USA überwiegt die ErSTgCNANNTE Hal PCN und iınnerhalb bestimmten relig1ösen
Lung, und die segregationistischen Judentümer Rahmens (des Jüdıschen, christlichen muslımı-
beteiligen sıch aktıv polıtischen Leben der schen) unterscheidet siıch auf eiten Strecken
Stadt des Bundesstaates und der Natıon, wobel VOIN der Theorie welche die Demokratie, WIC

S1IC SCINEC1INSAM MIt vielen anderen vergleichba- WIT SIC kennen bıs heute Lragl un aufrechter-
BGn Gruppen gesellschaftlıchen Unterbau hält
für das polıtische Leben der USA bılden wäh IBDIG Herausforderung, welche segreganomsn-
rend SIC sıch anders als alle anderen Juden sche Judentümer Staat Israel für die polıiti-
VO Rest der jüdıschen Gemeinschaft ernhal sche Integrität des Staates darstellen WIC die
ten Im Staat Israe] hat dıe letztgenannte VO  e solchen Judentümern angesprochene Kon-
Grundhaltung ZUTF Bildung nıchtzionıstischer ZCPLUON Jüdıschen Zwangsge-
un: antızıoniıstischer polıtischer Parteien meıinschaft un Gemeinschaft Ee111-

geführt In beiden Fällen aber tolgt der SCHICHA- Judentums den USA un Westeuropa
tionıstischen Theologie Politik Au C1- wirft grundlegende ragen theologischer Art
e bemerkenswert eingeschränkten Gesıiıchts- auf Was INEC1NECN WIT, WEn WITLT «Israel» der
kreıs «heilıges Volk» WIC erkennen WIL Cottes

Dıe segregationıistischen Judentümer stellen Bıld un Gleichnis anderen Menschen (dem
sowohl für die Welt der Judentümer selbst als der sıch VO  — unls unterscheıidet SC1 1U  - Jude
auch für die Gesellschattsordnung der USA und der Nıchtjude) un Was haben WIT diesem
des Staates Israel einNe Herausforderung dar Inte- Leben dieser eıt und diesem Ort SCIMMELN-
grationistische Judentümer halten E für MOS SAadImInl tun” Diese Fragen sıch als Her-
ıch SCIMEINSAMEN Aufgaben VO  . öffentli- ausforderungen, die nıcht sehr intellektueller
chem Interesse mıtzuarbeıiten Segregationisti- als vielmehr sozıaler und polıtischer Art sınd

un der Konsens ber Ideen un Grundhaltun-sche Judentümer tun 1es nıcht IBG INLESFALLO-
nıstiıschen Judentümer sınd C111 Ausdruck des gCNn welche bisher die Gesellschaftsordnung,
VO  e we1liten jüdischen Kreısen vertretenen Be- WIC WIT SIC kennen getlragen haben un och
strebens, SCINCINSAINECNN Leben ıhrer Länder se1 N 1U  > Staat Israel, Westeu-
teiılzunehmen S1e unterstutzen überdies die VO  — LODaA oder 1 den USA 1ST heute nıcht mehr
den westlichen Demokratien allgemein vertre- allgemeın herrschende Überzeugung. Niemand
tene Auffassung, da{ß CN SCINCINSAMECS Interesse ann Wäas 1U kommen wırd ber
alle Staatsbürger verbindet und da{ß S1C EINE 1ST klar VWır gehen iNteressanten Zeıten enNt-

Treuepflicht gegenüber dem GemeLi1nwohl ha:
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NEUSNER
1 Die UuNlserTreN Ohren befremdlich klingende Plural: 1928 geboren US amerıkanıscher Staatsbürger israeliti-

form «Judentümer» entspricht der Pluralform «Juda1sms» schen Glaubens Studierte Harvard College, Jewish
amerikanıschen Origıinal die offensichtlich MIL Bedacht Theological Semiuinary of merıca und der Columbia

verwendet wird, weıl der Autor die Annahme, alle Ju Universıity den USA Lincoln College der Un:
dentümer CIIl und einheıtliches Judentum ılden, Oxford England BaccalaureusyMagıster
als Irrtum betrachtet (Anm. des Übers.) der hebräischen Literaturwissenscha: Doktor der hıloso-

phıe NSeit 1968 Protessor fu r Religionswissenschaften
Aus dem Englıschen übersetzt VO  - Dr Ansgar Ahlbrecht der Brown University (USA Mitglıed des Natıonal

Councıl Relıgion of Hıgher Fducation und der Amer 1
Can doclety tor the Study of Relıgion Researc Assocı1ate
FEdıtor des «Journal of Amerıcan Academy of Religion»
Anschriüft 735 Fourteenth Avenue Northeast, St Peters
burg, Florida 1413 USA

der Legıtımitat uNnseres CISCHEN JudentumsSamuel Karft wecken könnte?

Wıe oll INan dem Dıie pluralistischen Traditionen Judentum
heutigen Jüdiıschen neu ZUY Geltung bringen
Fundamentalismus olcher «Rejektionismus» spiegelt sıch wiıder ı

Versuchen, C1NC Anderung des «Heimkehrrech-begegnen » des Staates Israel CrZWINSCH un denJjen!-
SCH die sıch be] «niıchtautorisierten» Rabbinen
Z Judentum bekehrt haben, das Privileg des
automatıschen Erwerbs des israelıschen Bürger-
rechts abzusprechen. Zu anderen 1 der Offent-
ichkeit WCN1ISCI bekannt gewordenen Versu-
chen «Delegitimierung» gehört EG rabbı
nısche Verfügung, ach der 6S Professoren nıcht-
orthodoxer jJüdischer Seminare nıcht gESLALLEL
werden darf orthodoxen Synagoge
lehren, verhindert werden soll; da{ß dort
häretische Lehrmeinungen vorgetragen werden:

Es ann nıcht bestritten werden da{fß die ber- ferner CI Verfügung, wonach derjenige, der
wältigende Mehrheit der Juden der Welt dıe Rosch Haschana, dem jüdischen Neujahrstest,
fundamentalistische Sıcht die Jacob eusner C1iNeE nıchtorthodoxe Synagoge besucht nıcht
klar definiert hat ablehnt Di1e eisten Juden SCHHNENT: Pflicht nachgekommen 1ST das Schotar
distanzıeren sıch VO  S segregationistischen T Wıdderhorn) blasen hören W1e CN sıch
Lebensweise un sınd darauf edacht, sıch VOTI - gehört Ahnliche Beispiele ließen sıch och

viele antührenbehaltlos Leben der Staatsbürger MITL seinen
Lasten un Vorrechten beteiligen. Die [NE1- Die konstruktivste Antwort auf solchen
sten sınd bestrebt, sıch respektvoll MI anderen Rejektionismus 1ST fürs ©  '9 dafß WITL A4aUusSs der
Juden un: Nichtjuden ArFansgılieren Dıie [11C1- Tradition selbst VO  - die Gefahren und

den chaden der fundamentalistischen Stim-sten fügen sıch SCIN den Gesellschaftsvertrag
ein der unterschiedliche Gruppen CTE plura- INUNS bewußt machen Der Talmud
listische Gesellschaft einbindet und überneh warnend daran, da{ß der Tempel Jerusalem
INeN ihren eıl Verantwortung tür das Ge: wurde, weıl Juden jJüdische Mıtmen-
meınwohl Was soll dann unNseTrTe Antwort sSsC1MN schen «grundlos gehafßt» haben An anderen
auf ftundamentalistischen «Rejektionis- Stellen wırd die Zerstörung des Tempels auf

Ce1Ne Verweigerungshaltung, die Zweıftel Rıchtersprüche der jüdischen Gerichtsbar-
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